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Deutſcher Reichs tag. 
Sitzung vom 2. März. 
Der Reichstag erledigte die zweite Berathung der 


Vorlage über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei 
Gerichtsverhandlungen. Es wurden alle geſtellten An⸗ 
träge abgelehnt. Hauptſächlich handelte es ſich um 
das Schweigegebot, das der Regierungsvertreter als 
eine nothwendige Ergänzung der früheren Beſchlüſſe 
bezeichnete. Die Reglerung wolle durchaus nicht der 
Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens zu Leibe gehen. 
Es handle ſich um ſehr wichtige Intereſſen. Wie die 
Dinge jetzt liegen, müſſe die Regierung auf Verfolgung 
des Verbrechens verzichten, um nicht gewiſſe Sachen 
bekannt werden zu laſſen. N x 

Nächſte Sitzung Sonnabend, den 3. März 1 Uhr, 
Zweite Verathung des Antrags Lieber ⸗Hitze be 
treffend die Sonntagsarbeit, des Antrags Ampach 
auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes.) 


—— ——— ——— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 2. März. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag der 
Kultusetat weiter berathen. 

Beim Titel Miniftergehalt beſchwerten ſich die Abg. 
Laſſen (Däne) und v. Jagdzewski (Pole) über 
Verdrängung der däniſchen bezw. polniſchen Sprache. 
Letzterer und ebenſo Zentrumsredner brachten die üb⸗ 
lichen Kulturbeſchwerden vor, auf die Miniſter von 
Goßler erwiderte. } 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde eine 
Mehrforderung von 6000 Mark für altkatholiſche 
. anf Antrag des Abg. Schorlemer 

eſtrichen. 
5 Weiterhin beſchäftigte ſich das Haus mit Univerſitäts⸗ 
angelegenheiten. 


Nächſte Sitzung Morgen. Fortſetzung der heutigen 


Berlin, den 3 März. 
Der Kaiſer konferirte am Donnerſtag 
wiederum mit dem Fürſten Bismarck. Der 
Kaiſer wie die Kaiſerin erfreuen ſich des beſten 
Wohlbefindens. Dieſelben ließen ſich Freitag 
Vormittag durch den Branddirektor ſieben Mit⸗ 


glieder der Berliner Feuerwehr vorſtellen, welche 


ſich während des letzten Jahres in ihrem Be⸗ 
rufe beſonders hervorgethan haben. 
— Der neueſte 
Kronprinzen beſagt, er habe eine gute 
Nacht gehabt, ſein Befinden ſei beſſer und die 
Stimmung gehoben. Der Appetit habe in den 
letzten Tagen zugenommen, Huſten und Aus⸗ 
wurf ſeien wie bisher. — Die „Nordd. Allg. 

Ztg.“ hat für die ausfallenden, allerdings oft 
Ache widerspruch polen YPrivatnadrihten, „aus- 
führlichere authentiſche Mittheilungen“ in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Der neueſte Tagesbericht iſt ja 
ein wenig ausführlicher, aber es dürfte doch 
kaum dem Publikum für den Ausfall der er⸗ 
gänzenden und kontrollirenden Privatmeldungen 
Erſatz bieten. Es ſteht zu befürchten, daß 
infolge des an anderer Stelle erwähnten Ver⸗ 
botes der Mittheilungen über den Kronprinzen 
an Zeitungskorreſpondenten ein großer Unfug 
mit erfundenen Senſationsberichten entſtehen 
und das Publikum noch unruhiger und aufge⸗ 
regter werden wird als es ſchon iſt. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das Kopen⸗ 
hagener Blatt „Politiken“ erhält von ſeinem 
in der Regel gut unterrichteten Berliner Korres⸗ 
pondenten folgende Mittheilung: „Augenzeugen 
aus San Remo berichten, daß die Leiden der 
letzten Wochen dem Kronprinzen ein um viele 
Jahre älteres Ausſehen gegeben haben: der 
N Bart ift ganz weiß, und er ift gleichfalls ſehr 
mager geworden. Der einſt ſo kräftige Mann 
wiegt jetzt kaum 70 Kilo. Seine Handſchrift 
iſt dagegen ebenſo feſt und klar als früher, 
wovon ich mich neulich aus einem eigenhändigen 
Schreiben des Kronprinzen überzeugt habe. 
i Im Anſchluß hieran muß hervorgehoben wer: 
deen, daß der Kronprinz ſelbſt To ſtark mit jeder 
Möglichkeit rechnet, daß er in dieſen 1177 5 
0 ſeinen letzten Willen niedergeſchrieben hat in 
Verbindung mit einem politiſchen Teſtament 
an ſeinen Sohn, den Prinzen Wilhelm.“ 
Profeſſor Waldeyer iſt nach San Remo 
berufen worden, um dort den Schleimauswurf 
des Kronprinzen zu unterſuchen, da nur eine 
ſofortige Unterſuchung von Werth iſt. — Prinz 
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Sonntag, den 4. März 


Guſtar Nöthe. Redaktion u. 


Wilhelm iſt in San Remo eingetroffen. — In 
verſchiedenen Blättern iſt davon die Rede, daß 
der Kaiſer eine Kabinetsordre unterzeichnet 
habe, welche den Fall einer vorübergehenden 
Behinderung durch Krankheit vorausſieht, und 
für dieſen Fall den Prinzen Wilhelm ermächtigt, 
namens des Kaiſers und nach den demſelben 
bekannten Regierungsgrundſätzen des Kaiſers 
Staatsakte in Vertretung des Kaiſers mit ſeiner 
Unterſchrift zu zeichnen. Nach der „Frankf. 
Ztg.“ hat man dabei wohl daran gedacht, daß 
der Kaiſer durch eine plötzliche Krankheit oder 
einen Unfall auf einige Zeit an der Erfüllung 
einzelner Pflichten ſeines hohen Amtes ver⸗ 
hindert ſein könnte, daß er z. B. Unterſchriften 
unter wichtige Aktenſtücke, die keinen längeren 
Aufſchub dulden, nicht geben könnte. In 
dieſem Falle würde Prinz Wilhelm als ſein 
Stellvertreter fungiren. — Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ nimmt von dieſer Nachricht Notiz, indem 
ſie hinzufügt, daß derartige Gerüchte in der 
Preſſe nur in der „Freiſinnigen Zeitung“ und 
einzelnen derſelben geſinnungsverwandten aus⸗ 
wärtigen Blättern auftauchen. — Schließlich 
erwähnen wir noch, als hierher gehörig, daß 
in jüngſter Zeit viel von der Rückkehr des 
Kronprinzen nach Berlin die Rede iſt. Anderer⸗ 
ſeits erhält ſich auch das Gerücht, daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach San Remo fahren 
werden, und daß ſogar der Extrazug ſchon 
bereit ſtehe. 

— Wie die verſchiedenen Zeitungen aus 
San Remo berichten, iſt ſämmtlichen Aerzten 
telle verboten worden, irgend 
Wort über ank⸗ 
t des Kronprinzen in Zukunft mitzutheilen. 
Von welcher Stelle aus dies eigentlich geſchehen 
iſt, iſt nicht erſichtlich. Die Einſchränkung der 
Nachrichten kann bei der großen herzlichen 
Theilnahme des Publikums an dem Befinden 
des Kronprinzen nur dazu führen, allerlei Er⸗ 
findungen, Kombinationen und Entſtellungen 
größere Verbreitung zu ermöglichen. In jedem 
Falle muß eine weit ausführlichere amtliche 
Berichterſtattung gefordert werden, als bis jetzt 
Platz gegriffen hat. 

— Die große Rede des Reichskanzlers vom 
6. Februar ſoll, nach einer Anordnung des 
Kultusminiſters, den Seminarlehrer⸗ und Kreis⸗ 
lehrerbibliotheken einverleibt werden, denen zu 
dieſem Zwecke brochirte Separatabzüge über⸗ 
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ſandt worden find. 


— Die Nachricht, daß Propſt Aßmann von 
der Hedwigskirche zum Armeebiſchof auserſehen 
ſei, wird von der „Germ.“ beſtätigt und dahin 


ergänzt, daß bereits der Informatiousprozeß ge⸗ 


führt und die Ernennung nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen wird. 


— Dem Bundesrathe iſt ein Entwurf von, 


Vorſchriften zugegangen über die Einrichtung 
und den Betrieb der zur Anfertigung von 
Zigarren beſtimmten Anlagen. Danach dürfen 
die Arbeitsräume nicht unter dem Straßen⸗ 
niveau, oder unter unverſchalten Dächern liegen, 
nicht als Wohn⸗, Schlaf-, Koch⸗ oder Vorraths⸗ 
räume benutzt werden, müſſen mindeſtens 3 Mtr. 
hoch ſein und mit dichten Fußböden und hin⸗ 
reichendes Licht gewährenden Fenſtern verſehen 
ſein. Auf jeden Arbeiter müſſen mindeſtens 
ſieben Kubikmeter Luftraum entfallen. Die 
Arbeitsräume müſſen ferner täglich zweimal 
mindeſtens eine halbe Stunde lang gelüftet 
werden. Für neu errichtete Anlagen ſollen 
die Vorſchriften ſofort, für bereits im Betriebe 
befindliche die auf den Bau der Arbeitsräume 
bezüglichen mit Ablauf eines Jahres, alle übrigen 
Vorſchriften 3 Monate nach Erlaß in Kraft 
treten. f 

— Der Bundesrath hat beſchloſſen, den 
Antrag Ausfeldt, die Zollbehandlung des Per 
troleums abzuändern, abzulehnen und den Ein⸗ 
gaben um Aufhebung des Petroleumfaßzolls 
keine Folge zu geben. Die Gerüchte von einer 
noch bevorſtehenden Vorlage betr. den Ausbau 
ſtrategiſcher Bahnen im Oſten der preußiſchen 
Monarchie waren zwar auch im Bundesrath 
verbreitet, doch iſt demſelben bisher noch keine 
ſolche Vorlage zugegangen. 
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Brückenſtraße 10. 


die Kra er 


Expedition: 


Mit 6 gegen 3 Stimmen hat die 
I; teichstagstommijfion für den Antrag Lohren 
en Geſetzentwurf mit einigen Abänderungen 
angenommen. Zunächſt wurde die in der erſten 
Leſung vorgeſchriebene Abſtempelung der Preis⸗ 
liſte wieder beſeitigt und dann die Ueber⸗ 
ſchreitung der Selbittare unter die Strafbe⸗ 
ſtimmungen geſtellt. 

— Die nationalliberale und die freikonſer⸗ 
vative Fraktion werden Anträge einbringen 
zur Paralyſirung des Antrags Hammerſtein, 
betr. die Dotation der evangeliſchen Kirchen. 

— Ein Telegramm aus Kammin von Frei⸗ 
tag 5 Uhr Nachmittags meldet: Bisher wurden 
gezählt aus den 5 Städten des Wahlkreiſes 
und 48 Dorfſchaften für Kohli (freiſ.) 3013 
Stimmen, für von Köller (konſ.) 1631 Stimmen. 
Daß ſich der Vorſprung durch das Hinzutreten 
von Wahlergebniſſen aus den Dorfſchaften nicht 
vermindert, ſondern um eine Kleinigkeit erhöht 
hat, iſt kein ungünſtiges Zeichen. Indeſſen geben 
die Gutsbezirke den Ausſchlag, von denen ſtets 
die Nachrichten erſt zuletzt eintreffen. Es dürften 
noch mindeſtens 6000 Stimmen unbekannt ſein. 

— Wie der „Reichsfreund“ der Hamburger 
„Reform“ entnimmt, ſind die Arbeitervertreter 
im Reichsverſicherungsamt gehalten, an den 
Sitzungen im Frack zu erſcheinen. Der „Reichs⸗ 
freund“ bemerkt dazu: „Oho! wo ſteht denn 
das geſchrieben? Im Geſetz ſteht davon keine 
Silbe; alſo kann auch ein Frack⸗Zwang nicht 
beſtehen. Bis die verbündeten Rheinländer und 
Hannoveraner das abſcheuliche Kleidungsſtück 
der Robe einführten, J war im altpreußiſchen 
Landrechtsbezirk keine Richter⸗Uniform vorge⸗ 
ſchrieben, auch der Frack nicht. Zwar waren 
in irgend welchen Reſkripten Frack und „ent⸗ 
ſprechende“ Unterkleider angeführt, aber wer 
keinen Frack tragen wollte oder keinen tragen 
konnte, weil er keinen beſaß, der ließ es bleiben 
und kam im Ueberrock. Wir erinnern uns 
eines alten würdigen Herrn Gerichtsraths, der 
ſtets im grünen Ueberrock und in gelblichen 
Beinkleidern auf das Gericht ging — vor etwa 
25 Jahren. Es wäre leichtſinnig von den 
Arbeitervertretern, wenn ſie ſich zu den Spruch⸗ 
ſitzungen des Reichsverſicherungsamtes einen 
Frack bauen laſſen wollten. Sie dürfen ihre 
Rechtsſprüche, ebenſo wie die Geſchworenen 
auch im Ueberrock fällen.“ 

— Der Vorſtand des Vereins der Sprit⸗ 
fabrikanten hat den Antrag auf Begründung 
einer Spirituskommiſſionsbank abgelehnt. 

— Am Freitag iſt im Berliner Sozialiſten⸗ 
prozeſſe das Urtheil verkündet worden. Sechs 
Angeklagte wurden zu drei und zwei Angeklagte 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Es 
ſoll ihnen jedoch die zwei Monate Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht werden. 
Die Verleſung der Entſcheidungsgründe dauerte 
über eineinhalb Stunden. 

— Es wird eine wiſſenſchaftliche Expedition 
ausgerüſtet, welche unter Leitung einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Autorität die Goldlager in Süd⸗ 
weſtafrika auf ihre Abbaufähigkeit und ihren 
Goldgehalt prüfen ſoll. 

— Die Fiebererkrankungen unſerer Seeleute 
in Kamerun, welche von dem „Hamb. Korreſp.“ 
beſtritten wurden, finden jetzt in einer Kieler 
Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ ausdrücklich ihre 
Beſtätigung. Auf der kürzlich aus Kamernn 
heimgekehrten Kreuzerkorvette „Luiſe“ ſind die 
kräftigſten und geſundeſten Männer in Kamerun 
nicht fieberfrei geblieben. Der größte Teil der 
Mannſchaften der „Luiſe“ muß einen Urlaub von 
mindeſtens 3 Monaten zur Erholung nehmen. 

Leipzig, 1. März. Unſere ſo ſchöne und 
herrliche, vor kaum zwei Jahren erſt erbaute 
Lutherkirche iſt dahin. Sie wurde in den 
heutigen Abendſtunden durch eine Feuersbrunſt 
total zerſtört. 


— EEE EEE. 


Ausland. 


Stockholm, 2. März. Nachdem die Agrarier 
jetzt in unſerem Reichstage das Regiment er⸗ 
langt haben, iſt von ihnen auch ſofort ein 
Antrag auf Einführung der Doppelwährung 


— wu dr, 


1888. 


n 


ufertionsgebühr 

bie 1 78 er deren Raum 10 Pf. 

Inſeraten⸗Annahme in 
Heinrich 


orn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
etz, Coppernikusſtraße. 


ilung. 


u. Vogler 


Rudolf Moſſe, 
. Daube u. Ko. un 


sämmtliche Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 


eingebracht worden. Der Bankausſchuß des 
Reichstages hat in dieſer Veranlaſſung ein Gut⸗ 
achten der Bevollmächtigten der Reichsbank 
über dieſe Frage verlangt und iſt dies auch 
jetzt erſtattet worden. Die Bevollmächtigten 
erinnern daran, daß in Paris ſeit mehreren 
Jahren eine internationale Kommiſſion tagt, 
welche die Möglichkeit oder die Zweckmäßigkeit 
der Rückkehr zu einem ſogenannten doppelten 
Münzſtandard unterſuchen ſoll, in welcher 
Kommiſſion auch Schweden vertreten ſei. Es 
ſei am klügſten, die Ergebniſſe der Arbeiten 
dieſer Kommiſſion abzuwarten, und in keinem 
Falle ſei zu empfehlen, daß Schweden allein 
zur Durchführung dieſer Maßnahme ſchreite. 
Die Bevollmächtigten rathen deshalb zu der 
Ablehnung des Antrages. 

Petersburg, 2. März. Infolge der. 
traurigen wirthſchaftlichen Lage hat ſich in 
Montenegro die Einwohnerzahl einer ganzen 
Reihe Gebirgsdörfer im letzten Halbjahr durch 
Auswanderung um mehr als die Hälfte ver⸗ 
ringert. Fürſt Nikita hat ſich, da er nicht helfen 
kann, an den Zaren um Hilfe gewandt. 

Petersburg, 2. März. Londoner Blätter 
wollen in Erfahrung gebracht haben, daß gegen⸗ 
wärtig Verſuche im Zuge ſeien, um das bei 
der ruſſiſchen Armee im Gebrauch befindliche 
Berdan⸗Gewehr in ein kleinkalibriges Magazin⸗ 
gewehr umzugeſtalten und zwar mit dem Ka⸗ 
liber von 8 Millimetern. Die erwähnten 
Blätter wiſſen zu melden, daß die projektirten 
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der neuerdings mehrfach ausgeſprochenen Wünſche 
jüngerer Großfürſten, morganatiſche Ehen ein⸗ 
zugehen, glaubt man, daß der Zar die Familien⸗ 
ſatzungen dahin ergänzen werde, daß morgana⸗ 
tiſche Ehen unter gewiſſen Umſtänden geſtattet 
ſein ſollen, doch nur unter Ablegung des Groß⸗ 
fürſtenranges und Verzichtleiſtung auf alle ſtaat⸗ 
lichen Einkünfte. — Der hieſige „Kurier“ 
meldet die Verſtärkung der ruſſiſchen Grenz⸗ 
wachen um 2600 Mann. 

Wien, I. März. Der „Polit. Korreſp.“ 
zufolge ſind die Gerüchte von einer Erkrankung 
des Königs Alfons XIII. von Spanien unbe⸗ 
gründet, derſelbe befinde ſich durchaus wohl. 

Rom, 1. März. Die „Amtliche Zeitung“ 
veröffentlicht bereits das Dekret, durch welches 
die in dem allgemeinen Tarife beſtimmten 
Eingangszölle für gewiſſe franzöſiſche Waaren 
erhöht werden. Unter den von ſolcher Erhöhung 
betroffenen Artikeln befinden ſich: Wein, 
Spirituoſen, Kaffee, Zucker, Chokolade, Oele, 
Seife, Parfümerien, Farbwaaren, Möbel, Spiel⸗ 
waaren aus Holz, Gewehre, Mehle, Mehlſpeiſen, 
in Eſſig oder Oel eingelegte Früchte, Fiſche, 
Kerzen, Fächer, Pianos x. Der Zoll auf 
Textilwaaren, Häute, Eiſenbahn⸗Vehikel, Thon⸗ 
waaren, Gläſer und Kupferwaaren wird auf 
50 pCt., der Zoll auf Eiſenwaaren auf 20 pCt., 
derjenige auf Maſchinen auf 30 pCt. feſtgeſetzt. 

Rom, 2. März. Der Papſt lieſt Sonn⸗ 
abend anläßlich des zehnten Jahrestages ſeiner 
Krönung die Meſſe. Der Erzbiſchof von Olmütz 
Kardinal Fürſtenberg wurde Donnerſtag mit 
einer Deputation ſeines Kapitels vom Papſte 
empfangen. — Die Munizipalität und die Re⸗ 
gierung beginnen von heute ab mit neuen Ar⸗ 
beiten und laſſen die bereits begonnenen aus⸗ 
giebig fördern, um den Arbeitern Beſchäftigung 
zu verſchaffen. 

Rom, 2. März. „Fanſulla“ meldet, der 
Ausſchuß für die Pariſer Ausſtellung von 1889 
werde vom Vorſitzenden befragt werden, was 
angeſichts der durch die Anwendung des allge⸗ 
meinen Tarifs geänderten Handelsbeziehungen 
zu Frankreich zu geſchehen habe. 

Rom, 2. März. Aus Maſſauah wird ge⸗ 
meldet: Der General San Marzano berichtete 
an den Kriegsminiſter, daß der Negus noch 
nicht in Asmara eingetroffen iſt, es ſei Grund 
zur Annahme vorhanden, daß Debeb in Folge 
des Einfluſſes des abeſſiniſchen Biſchofs von 
dem Negus abfiel. 


Madrid, 2. März. Bei den füngſten 
Unruhen von Rio Tinto wurde auch die Forde⸗ 
rung geltend gemacht, daß man das Ausglühen 
der Erze in freier Luft verbiete, weil dieſes 
der Geſundheit ſehr ſchädlich ſei. Die Regie⸗ 
rung hat ſich hierin entgegenkommend gezeigt. 
Aus Madrid wird unter dem geſtrigen Datum 
telegraphirt: Ein königliches Dekret ordnet 
an, das in dem Ausglühen ſchwefelhaltiger Erze 
in freier Luft bei den Kupferminen von Huelva 
eine ſtufenweiſe Reduktion eintreten ſoll bis 
zum Jahre 1891, von wo ab das Ausglühen 
dieſer Erze in freier Luft überhaupt vollſtändig 
unterſagt iſt. 

Paris, 2. März. Der plebiszitartige 
Wahlerfolge des Generals Boulanger beibt 
in Frankreich das Ereigniß des Tages und der 
Gegenſtand lebhafter Kommentare. Die Oppor⸗ 
tuniſten und gemäßigten Republikaner zeigen 
ſich äußerſt erregt und beſtürzt, als befände 
man ſich faſt ſchon am Vorabende eines Staats⸗ 
ſtreiches; nicht minder unruhig und beſorgt 
find die Veteranen auf der äußerſten Linken, 
wohingegen die Radikalen und insbeſondere die 
Bonapartiſten und Cäſarianer ihre Zufriedenheit 
nicht verbergen. Die Monarchiſten heucheln eine 
gewiſſe Gleichgiltigkeit. Uebrigens ſcheint es mit 
der Behauptung, daß General Boulanger der 
Propaganda für ſeine Kandidatur völlig fern 
geſtanden habe und daß alles hierbei gegen 
ſeinen Willen geſchehen ſei, doch ſtarke Be⸗ 
denken zu haben. Es heißt vielmehr, daß die 
Regierung Beweiſe in Händen halte, wonach 
unzweifelhaft feſtſtehe, daß Herr Thiebaut, 
der Wahlagent Boulangers, jene Kampagne 
nur mit der formellen Zuſtimmung Boulanger's 
unternommen habe. Der „National“ richtet 
auf Grund der ihm zugehenden Nachrichten 
an die Regierung die Frage, ob es wahr ſei, 
daß Beweiſe vorliegen, General Boulanger habe 
die Wahlumtriebe zu ſeinen Gunſten unter⸗ 
ſtützt, daß ferner das von Thiebaut organiſirte 
Wahlkomitee in den verſchiedenen Departements 
Unterkomitees hatte, welche der Zuſtimmung des 
Generals gewiß zu ſein glaubten, daß endlich 
das Gouvernement den Schlüſſel zu der chiffrirten 
Korreſpondenz beſitze, die geführt wurde und 
augenblicklich noch zwiſchen dem General Bou⸗ 
langer und Thiebaut und Genoſſen geführt 
wird. Man verſichert, daß die Regierung be⸗ 
abſichtigen ſolle, dem General Boulanger zur 
Strafe ſein Korpskommando von Clermont⸗ 
Ferrand zu nehmen und ihn in Disponibilität 
zu verſetzen. Vorläufig ſoll dem General be⸗ 
fohlen ſein, ſein Stabsquartier nicht zu verlaſſen 
und nicht nach Paris zu kommen. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß dieſer Zählkandidat der Reaktion 
nach wie vor der umſchmeichelte Abgott der 

Radikalen bleibt. Die „wahre Demokratie“ 
dürfte von ihrem heutigen Liebling vielleicht 
einmal noch Ueberraſchungen erleben, wie die 
volksbeglückende Weisheit des Herrn Rochefort 
und ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſie heute nicht 
vorausſieht. 

Paris, 2. März. Die Verurtheilung 
Wilſons hat in Paris große Senſation hervor⸗ 
gerufen, aber auch große Genugthuung. In 
der Begründung des Urtheils wird ausgeführt, 
daß Wilſon nicht blos ehr: und würdelos ge⸗ 
handelt, ſondern auch das Volksgewiſſen und 
die öffentliche Moral, ſowie die Ehre des 
Landes beleidigt und geſchädigt habe. Als 
das Urtheil verkündet wurde, erſchollen Vivat⸗ 
rufe auf die franzöſiſchen Richter. Wilſon be⸗ 
ſchwerte ſich ſeinen Bekannten gegenüber über 
die perſönliche Feindſeligkeit, die ihm der Ge⸗ 
richtsvorſitzende während der ganzen Verhand⸗ 
lung bekundet habe; Grevy, ſagte er, hätte 
ein ſolches Urtheil für unmöglich gehalten und 
erwarte vom Obergericht größere Einſicht. 


London, 2. März. Im Unterhauſe ſind 
die Vorgänge auf dem Trafalgar⸗Platze zur 
Erörterung gelangt. Charles Ruſſel beantragt 
die Ernennung eines Ausſchuſſes zur Unter⸗ 
ſuchung der Bedingungen, denen das Recht zur 
Abhaltung öffentlicher Verſammlungen unter⸗ 
worfen ſei, und zur Unterſuchung der Grenze, 
bis zu welcher ſolchen Verſammlungen gegen⸗ 
über der Regierung ein Interventionsrecht zuſtehe. 
Der Staatsſekretär des Innern, Matthews, 
vertheidigt die Haltung, die die Regierung zur 
Verhinderung von Ruheſtöruungen den Ver⸗ 
ſammlungen auf Trafalgar Square gegenüber 
eingenommen habe, und betont namentlich, daß 
dem Publikum auf Trafalgar Square nur das 
Recht der Paſſage, nicht aber das Recht, Ver⸗ 
ſammlungen daſelbſt abzuhalten, zuſtehe. Die 
Regierung könne Ruſſels Antrag nur als einen 
Tadelsantrag anſehen und beantrage daher deſſen 
Ablehnung. — Die Admiralität ſoll beſchloſſen 
haben, in Kurzem die Stärke der Flotte durch 
die vollſtändige Kriegsbereitſchaft der engliſchen 
Häfen auf die Probe zu ſtellen. An dieſer 
Marine⸗Probemobilmachung wird eine große 
Anzahl von Kriegsſchiffen, Kanonen⸗ und Tor⸗ 
pedobooten, die zur Zeit nicht im praktiſchen 
Dienſt der Flotte ſtehen, theilnehmen. 


Newyork, 2. März. Die Zölle auf Zucker, 
Eiſen, Stahl, Holz, Leinen, Salz, Flaſchen, 
Papier, Bücher in fremden Sprachen, Textil⸗ 
waaren, Gläſer, Handſchuhe, Töpferwaaren, 
Kleider ꝛc. ſollen ermäßigt werden. Der Ge⸗ 


ſammtbetrag der Ermäßigungen 
55 Millionen Dollars geſchätzt. 


Provinzielles. 


Brieſen, 2. März. Seit einer Reihe von 
Jahren iſt dem hieſigen Publikum an Ver⸗ 
gnügen wohl nicht ſo viel geboten worden, als 
gerade in dieſem Winter. Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellungen, Inſtrumental⸗ und Vokalkonzerte 
wechſeln fortwährend mit einander ab und 
tragen erheblich dazu bei, den Bewohnern von 
Brieſen und Umgegend die langweiligen Winter⸗ 
abende ſo angenehm und erträglich wie möglich 
zu machen. Auch am vergangenen Sonntage 
war der Hoffmann'ſche Saal von Konzertbeſuchern 
wieder ſehr ſtark angefüllt. Das Trompeter⸗ 
korps des 1. Pom. Ulanen » Regiments Nr. 4 
hatte hier nämlich das erſte Konzert an⸗ 
gekündigt, und da gedachtes Korps am hieſigen 
Orte ſich einer beſonderen Beliebtheit erfreut, 
war Jung und Alt herbeigeeilt und lauſchte 
mit Vergnügen dem Vortrage der einzelnen 
Nummern eines ſorgfältig gewählten Programms. 
Die Leiſtungen befriedigten allgemein. 

O Strasburg, 2. März. In der Nähe 
unſerer Stadt wurde ein Mann einige Stunden 
nach ſeiner Hochzeit ſtatt der Zärtlichkeiten mit 
Prügel überhäuft; ein bejahrter Bauer war 
nämlich ſeit Weihnachten Wittwer und ſeit 
jenem Zeitpunkt auf der Suche nach einer 
neuen, beiläufig erwähnt, der fünften Frau; 
man wurde ſchließlich in dem Dorfe W. mit 
den Eltern eines blutjungen Mädchens Handel 
eins; der Freier war aber durchaus kein Adonis 
von Geſtalt und zudem — hatte ſich das Kind 
dem Herrn Oberknecht verſprochen; es proteſtirte 
daher, aber ſo wenig glücklich, daß die Trauung 
mit dem Aufgedrungenen ſchließlich ſtattfand. 
Der Vater der jungen Frau traute aber dem 
Frieden bezw. dem Oberknecht noch lange nicht, 
denn er hatte in überzeugender Weiſe Kenntniß 
erhalten von in letzterer Zeit häufiger ſtatt⸗ 
gehabten Zuſammenkünften zwiſchen ihm und 
ſeiner Tochter und befürchtete, letztere werde 
ihrem angetrauten Manne „auf ſein Schloß“ 
nicht folgen wollen. Da — bei der Hochzeits⸗ 
mahlzeit — fällt dem Hausherrn auf, daß die 
junge Frau und der Oberknecht in der Geſell⸗ 
ſchaft fehlen, in richtigem Inſtinkt ergreift der 
Alte den Ochſenziemer, ſchleicht hinaus ins 
nächtliche Dunkel und gewahrt bei der Sterne 
Gefunkel die Vermißten in traulicher Unter⸗ 
haltung; ſchnell ſpringt der Alte hinzu, hagel⸗ 
dicht ſällt Hieb auf Hieb auf den vermeintlichen 
Oberknecht und erſt, als man den jämmerlich 
Zugerichteten bei Lichte beſieht, entpuppt ſich 
der alte junge Ehemann; er hatte den Verſuch, 
ſeiner jungen Frau unter vier Augen die Vor⸗ 
züge ſeiner Bauernwirthſchaft zu ſchildern, auf 
dieſe Weiſe büßen müſſen und wer weiß, was 
geſchehen wäre, hätte der Alte den jungen 
Ehemann nicht dadurch beſchwichtigt, daß er 
ihm mit der Tochter auch das beſte Ferkel 
mitgab. 

P. Schneidemühl, 1. März. In der 
heutigen Sitzung der hieſigen Stadtverordneten 
wurden 103 000 Mk. zum Bau eines Schlacht⸗ 
hauſes bewilligt. Dieſes Baukapital ſoll durch 
eine 4½prozentige Anleihe beſchafft werden. 
Ferner wurde die Kommunaliſirung der 
hieſigen Sozietätsſchulen beſchloſſen in der Er⸗ 
wartung, daß die Königl. Staatsregierung einen 
Zuſchuß zu den erforderlichen nothwendigen 
Bauten, welche auf ca. 70 000 M. veranſchlagt 
ſind, bewilligen wird. — Der Bau eines Ge⸗ 
bäudes für die hieſige Töchterſchule iſt abge⸗ 
lehnt worden. 

Schwetz, 2. März. Der Kreis Schwetz 
hat an den Staat für die im Bau begriffene 
Eiſenbahn Terespol⸗Schwetz einen Zuſchuß von 
60 000 Mark zu zahlen. Die erſte Rate mit 
20 000 Mark, zu welcher die Provinz den 
ihrerſeits zugeſagten Beitrag von 15 000 Mark 
geleiſtet hat, iſt bereits im November v. J. bei 
Beginn des Baues eingezahlt worden. Um die 
anderen Raten im Laufe des Sommers abzu⸗ 
tragen, ſind die Beiträge der Intereſſenten, zu 
welchen ſich dieſelben verpflichtet hatten, bereits 
eingefordert worden. Wie hoch die Landent⸗ 
ſchädigungen auf dieſer Strecke ausfallen 
werden, läßt ſich noch nicht beſtimmen, da von 
den meiſten Beſitzern der Wunſch ausgeſprochen 
worden iſt, die Abſchätzung erſt nach beendigtem 
Bau, wenn die Größe der zu demſelben er⸗ 
forderten Flächen genau feſtgeſtellt ſein wird, 

(N. W. M.) 


wird auf 


vornehmen zu laſſen. 

Danzig, 2. März. Heute erhob der 
Kaſtellan der Provinzial⸗Blindenanſtalt zu 
Königsthal bei der Provinzial⸗Hauptkaſſe hier⸗ 
ſelbſt die monatlichen Gehälter des erſteren 
Inſtituts im Betrage von 950 Mk. Auf dem 
Rückwege nach Königsthal trank er in einer Wirth⸗ 
ſchaft in Langfuhr ein Glas Bier und ließ 
entweder dort den Beutel mit dem Gelde liegen 
oder verlor ihn auf dem Wege von Langfuhr 
nach Königsthal. Man kann ſich den Schrecken 
des Kaſtellans denken, als er dort anlangte und 
den Geldbeutel vermißte. Leider dürfte die 
Wiedererlangung des Geldes fraglich ſein, da 
bis heute Abend ſämmtliche bis jetzt vorge⸗ 
8 Nachforſchungen erfolglos geblieben 
ind. 


Elbing, 2. März. Durch das zu frühe 
Schließen des Rauchableitungsrohrs des Ofens 
erſtickte der in der Angerſtraße wohnhafte Ar⸗ 
beiter Karl Seydler mit ſeinen drei Kindern im 
Alter von 13, 6 und 1½ Jahren an Kohlen⸗ 
dunſt, während die Ehefrau des S. und zwei 
Kinder im Alter von 13 und 9 Jahren zwar 
noch leben, aber hoffnungslos darniederliegen. 
— Wie feſtgeſtellt worden iſt, iſt der Ofen 
geſtern gegen Abend von der Ehefrau geheizt, 
während der Ehemann mit den Kindern erſt um 
ca. ½ 7 Uhr Abends ſtark erfroren heimgekehrt 
ſind. Der Verſtorbene war erſt 47 Jahre alt 
und lebte in ärmlichen Verhältniſſen. (Altpr. Z.) 

Dt. Eylau, 2. März. Das hier 
überall mitleiderregende Unglück, welches am 
Sonntag die Ofenklappe in der Familie des 
Töpfermeiſters Gilgenaſt angerichtet hat, erhielt 
geſtern Vormittag ſeinen Abſchluß, indem auch 
G. ſeinen viertägigen Qualen erlag und ſeiner 
Frau und Tochter ins Jenſeit folgte. — In 
frecher Weiſe wurden kürzlich während des 
Ausladens aus einem Waggon auf dem Bahn⸗ 
hofe einem hieſigen Kaufmann drei Hüte Zucker 
geſtohlen. Geſtern gelang es, den Spitzbuben 
in der Perſon eines Knechtes, welcher den 
Zucker zum Preiſe von 1,50 Mark für den 
Hut verkaufte, zu ermitteln. Da der Dieb bei 
ſeiner Verhaftung durch den Poliziſten hart⸗ 
näckigen Widerſtand leiſtete, mußte er gefeſſelt 
dem Gefängniß zugeführt werden. — Der 
hieſige Kriegerverein wird den Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Kaiſers wegen der bedenklichen 
Krankheit des Kronprinzen nur durch gemein⸗ 
ſamen Kirchgang feiern. — Zu Ehren des in 
den Ruheſtand verſetzten Bezirks⸗Kommandeurs, 
Herrn Major Weißermel, welcher von hier nach 
Oſterode verzieht, findet am 7. d. Mts. im 
Hotel zum Kronprinzen ein Abſchiedsdiner ſtatt. 

Mohrungen, 1. März. Geſtern war 
das hieſige Lehrer⸗Kollegium im Viktoria⸗Hotel 
verſammelt, um den Geburtstag Dinters, geb. 
29. Februar. 1760, durch einen Vortrag über 
Dinter's Erziehungsweiſe und Methodik feſtlich 
zu begehen. Gleichzeitig einigte man ſich, alle 
14 Tage zwanglos zu erſcheinen und abwechſelnd 
Vorträge über Pädagogik, Literatur ꝛc. zu hören. 

Wormditt, 2. März. Geſtern Nachmittag 
3 Uhr meldete ſich auf dem Rathhauſe der 
ſtellenloſe Kellner Anton Bolz und erklärte in 
ziemlich angetrunkenem Zuſtande, er habe ſoeben 
ſeine Mutter mit dem Beile todtgeſchlagen. Auf 
dieſe Selbſtdenunziation hin wurde er ſofort 
feſtgenommen und fand ſich ſeine Angabe inſo⸗ 
fern beſtätigt, als er in der That mehrere Hiebe 
mit einer Axt auf den Kopf ſeiner Mutter, der 
Schuldienerfrau Bolz, deren Mann gerade ab⸗ 
weſend war, geſchlagen hatte. Die Frau hatte 
furchtbare Wunden und war der Kopf ganz 
entſtellt. Nachdem der nothdürftigſte Verband 
von den Aerzten Dr. Jux und Dr. Hoffmann 
angelegt war, wurde die Frau in das Kranken⸗ 
haus getragen, wo ihr die ſorgſamſte Pflege 
vielleicht das Leben erhalten wird. Der ent⸗ 
menſchte Sohn iſt dem Gericht übergeben. Was 
ihn zu der grauenhaften That getrieben hat, 
iſt nach ſeiner eigenen Ausſage, daß ihm ſeine 
Mutter kein Geld zu Schnaps verabfolgte. 
Bolz iſt 25 Jahre alt, war in Berlin bis De⸗ 
zember v. J. und ſeit dieſer Zeit brodlos bei 
den Eltern in Wormditt. f (D. Z.) 

Königsberg, 2. März. Der oſtpreußiſche 
Provinzial⸗Landtag hat die Abſendung folgender 
Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen: „Ew. kaiſ. 
und königl. Majeſtät und das erhabene Königs⸗ 
haus haben durch den am 23. d. M. erfolgten 
Tod eines theuren, hoffnungsreichen Enkels, des 
Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden, der in 
vollſter Jugendblüthe dahingerafft iſt, einen tief⸗ 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. In innigem Mit⸗ 
gefühl für dieſen Schmerz bitten wir Gott, daß 
er Ew. Majeſtät und der erhabenen in tiefe 
Trauer verſetzten Familie des ſo früh Heim⸗ 
gegangenen Seinen reichſten Troſt gewähren 
und fernerhin Sorge und Kummer von Ew. 
Majeſtät theurem Haupte abwenden wolle.“ — 
Gleichzeitig wurde an den Kronprinzen folgendes 
Telegramm abgeſandt: „Ew. k. k. Hoheit wollen 
gnädigſt geſtatten, daß wir zum 11. Provinzial⸗ 
Landtag verſammelten Vertreter der Provinz 
Oſtpreußen unſere im heißen Gebete zu Gott 
emporſteigenden Wünſche für Ew. k. k. Hoheit 
fortſchreitende Geneſung und baldige Heimkehr 
hierdurch aus getreuem, tief mitleidendem Herzen 
unterthänigſt darbringen dürfen.“ 


Lokales. 
Thorn, den 3. März. 


— [Perſonalien.] Müller J, Pr. 
Lt. à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, 
Direktions⸗Aſſiſtent der techniſchen Inſtitute der 
Artillerie, der Artilleriewerkſtatt zu Spandau 
bezw. dem Feuerwerks⸗Laboratorium zugetheilt. 
— Kleindienſt, Zahlmeiſter vom Kür.⸗Regt. 
Königin (Pomm.) Nr. 2 beim Ausſcheiden aus 
dem Dienſt mit Penſion der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen. — Neuendorff, Garn.⸗ 
Verw.⸗Inſp. in Rieſenburg nach Goldap, Brieger, 
Kaſerneninſp. in Goldap nach Rieſenburg verſetzt. 

— [Zur Weichſel⸗Regulirung.] 
In der Kommiſſion, welcher die Vorlage über 


nd 


die Weichſel⸗Regulirung zur Vorberathung über: 


wieſen worden iſt, gab der Regierungskommiſſar, 
Geheimer Rath Dannemann, die Erklärung ab, 
daß jede Veränderung des vorliegenden Pro⸗ 
jektes für die Staatsregierung unannehmbar 
ſei. Eine Ausführung des Projektes bedürfe 
eines Zeitraumes von acht bis son Jahren 
und es würde das Hochwaſſerprofil von Gemlitz 
bis Einlage in ſolcher Breite ausgeführt werden, 
daß es auch für eine ſpäter möglicherweiſe 
durchzuführende Koupirung der Nogat aus⸗ 
reiche. Hierauf entwickelten die anderen 
Regierungs -Kommiſſare 
führung des Projekts, worauf der Abge⸗ 
ordnete Steffens ausführte, daß jede Weichſel⸗ 
regulirung ohne Koupirung der Nogat große 
Gefahren mit ſich bringe; er betonte demgemäß 
die entſtehenden Gefahren für Danzig in tech⸗ 
niſcher und kommerzieller Beziehung und ſtellte 
den Antrag: die Regierungsvorlage abzulehnen 
und die Regierung aufzufordern, ein neues 
Projekt vorzulegen, welches die Intereſſen 
Danzigs mit denen der Niederungen vereinte. 
Dieſer Antrag wurde jedoch mit zwölf gegen 
drei Stimmen (Steffens, Drawe, Schröder) 
abgelehnt und mit gleicher Stimmenzahl das 
Regierungsprojekt angenommen. 

[Die Uebertragung eines 
Sparkaſſenguthabensl im Geltungs- 
bereich des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Zivilſenats, vom 2. Februar d. J. nicht 
durch die Uebergabe des Sparkaſſenbuchs mit 
der Erklärung, der Empfänger ſolle das Geld 
für ſich erheben, bewirkt werden; auch genügt 
dazu nicht, daß der Empfänger des Buches bei 
der Sparkaſſe das Guthaben und das Buch 
auf einen dritten umſchreiben läßt, vielmehr 
bedarf es zur rechtswirkſamen Uebertragung des 
Sparkaſſenguthabens — abgeſehen von dem 
Falle der wirklichen Erhebung des Guthabens 
bei der Sparkaſſe durch den Empfänger des 
Buches — der ſchriftlichen Zeſſion des Gut⸗ 
habens. Dieſe ſchriftliche Zeſſionserklärung iſt 
ſchon dann als vorhanden anzuſehen, wenn der 
Geber des Buches dem Empfänger ein Schrift⸗ 
ſtück übergiebt, in welchem er die Uebergabe 
des Sparkaſſenbuchs zur freien Verfügung des 
Empfängers anerkannt und der damit beab⸗ 
ſichtigten Uebereignung des Sparkaſſenguthabens 
einen formellen Ausdruck giebt. 

— [(Kirchen⸗Kollekten.] Laut An- 
ordnung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
fol in dieſem Jahre am Buß⸗ und Bettage 
(25. April) in allen evangeliſchen Kirchen eine 
Kollekte für die deutſche evangeliſche Diaspora 
im Auslande abgehalten werden. In Weſtpreußen 
war bereits für den Buß⸗ und Bettag dieſes 
und der folgenden beiden Jahre die 


ide von der 
Provinzial⸗Synode beſchloſſene Kirchen⸗Kollekte 


für die innere Miſſion anberaumt. Dieſelbe 
iſt nun auf den Palmſonntag verlegt worden. 

—[Gewerbekammer.] Die Sektion 
für Handwerk der weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
kammer iſt zu einer Sitzung am Montag, den 
5. d. M., im Landeshauſe zu Danzig behufs 
Feſtſtellung des Jahresberichts pro 1887 ein⸗ 
berufen worden. 

—([Ronferenzender Volksſchul⸗ 
lehrer.] Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium hat zur Abhaltung der Konferenzen 
für Volksſchullehrer für das laufende Jahr 
folgende Termine anberaumt: beim Seminar in 
Tuchel am 24. Mai, in Löbau am 21. Juni, 
in Graudenz am 26. Juni, in Pr. Friedland 
am 26. September. 
[Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung.] Nachdem von der Abhaltung 
des diesjährigen deutſchen Lehrertages in Danzig 
Abſtand genommen, ſoll dort in den großen 
Sommerferien die weſtpreuß. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung abgehalten werden. 
[Coppernicus⸗ Verein.] 
Die ordentliche Monatsſitzung findet Montag 
den 5. d. M. ſtatt. In derſelben wird Herr 
Pfarrer Jacobi „Aus dem häuslichen 
Leben des Großen Kurfürſten“ und Herr Pro⸗ 
feſſor Boethke „Etwas über die dramatiſche 
Kunſt in den Tragödien des Seneka“ vortragen. 

— 3 um Konzert Barth, de 
Ahna und Hausmann! machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Beginn 
auf 7 Uhr Abends feſtgeſeßzt iſt. 
Die Künſtler wollen nach Schluß des Konzerts 
ſofort weiterreiſen. 

— [Is raelitiſcher Wohlthätig⸗ 
keits⸗Verein.] Dem Bericht über das 
27. Verwaltungsjahr (1887) entnehmen wir 
Folgendes: Der Vorſtand beſteht aus d. 
Herren W. Sultan (Vorſitzender), Adolph 
Jacob (Rendant), Nathan Leiſer, C. Danziger, 
M. Fabian, Jacob Kuttner, W. Landeker und 
D. Sternberg. Alle Geſuche um Darlehne 
ſind zinslos bewilligt; hierdurch iſt mancher 
Exiſtenz hilfreich die Hand geboten, auch viel⸗ 
facher Noth und Eſend vorgebeugt. 21 Dar⸗ 
lehne im Geſammtbetrage v. 4730 Mk., worunter 


das kleinſte 30 Mk., das größte 600 Mk. be⸗ 


trug, ſind gegeben. Das Vereinsvermögen iſt 
in ſichern Außenſtänden und Staatspapieren 
angelegt. Der Vorſtand richtet an die jüngeren 
Mitglieder der Gemeinde das Erſuchen, dieſen 
humanen Verein, der allgemeine Anerkennung 
findet, durch Beitritt als Mitglied zu unter⸗ 


die ſpezielle Aus⸗ 


2 — VERBR® 


e 


ig | ina ündet 1864. 
Vielf. Ausbildung, ff. Referenz, Prop. grat. 


Ff. Direct. Therese Gronau, 


ſtützen. Die Einnahmen haben 638 Mk., die 
Ausgaben 464 Mk. betragen, das Vereins⸗ 
vermögen hat am 1. Januar d. J. die Höhe 
von 10 860 Mk. 

— [Anderthalb Jahre Haft we⸗ 
gen chul ver ſäumniß ſeiner 
Kinder] waren über einen Gärtner in Lands⸗ 
berg in Oberſchleſien vom Gerichte verhängt. 
Beim Antritt ſeiner Strafe war er bereits zu 
9 Monaten Haft aus dieſem Grunde verurtheilt, 
zu denen dann während der Haft noch weitere 
neun Monate hinzutraten. Jetzt hat die Gnade 
des Kaiſers dem Manne, der ſeit dem Herbſte 886 
die Strafe verbüßte, den Reſt der Strafe erlaſſen. 
[Verkehrsſtör ungen! find 
heute in Folge des ſtarken Schnee⸗ 
wehens vielfach zu verzeichnen. Die 
Kourierzüge Berlin⸗Poſen⸗ und Berlin⸗Brom⸗ 
berg⸗Thorn find mit erheblichen Verſpätungen 
eingetroffen, an den Mittags eingetroffenen 
Perſonenzug hat der Zug aus Danzig bezw. 
Königsberg in Bromberg den Anſchluß nicht 
erreicht. Der geſtern Abend fällig geweſene 
Zug aus Inſterburg iſt erſt heute Vormittag 
10 Uhr hier eingetroffen, der heutige Frühzug 
ſteht noch aus, auf der Weichſelſtädtebabn und 
auf der Nebenſtrecke Kulm⸗Kornatowo iſt für die 
nächſten 24 Stunden jeder Verkehr eingeſtellt. 

— Unglücksfall.] Der etwa 7 Jahr 
alte Knabe des auf der Jakobs⸗Vorſtadt woh⸗ 
nenden Schloſſergeſellen Rapetzki wurde geſtern 
Mittag auf der Leibitſcher Chauſſee überfahren 
und erlitt dabei einen Beinbruch. 
[Gefunden] in der Breitenſtraße 
ein Hausſchlüſſel, in derſelben Straße ein 
Portemonnaie, in welchem ſich 1,80 Mk. baares 
Geld, Handſchuhknöpfe, Rechnungen und Papiere 
befanden; in der Nähe des Viktoria⸗Gartens 
ein ſchwarzes Spitzentuch, auf dem altſtädtiſchen 
Markt das Zinkdach eines Schornſteins. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Poliz ei lies.) Verhaftet find 
8 Berfonen. — Die Arbeiter J. und A. ers 
hielten geſtern auf dem altſtädtiſchen Markt 
von einer Händlerin den Auftrag 3 Scheffel 
Kartoffel nach dem Verkaufslokal des letzteren 
zu tragen. Zwei Scheffel wurden abgeliefert, 
den dritten nahmen die Arbeiter an ſich. — 
Gegen die Diebe iſt die Unterſuchung einge⸗ 
leitet. In derſelben Weiſe iſt gegen dem 
Böttchergeſellen O. vorgegangen, der geſtern in 
Gemeinſchaft mit einem Arbeiter vom Hofe des 
Herrn Kaufmanns G. ein Eſſigfaß ſtahl. Die 


Isr. Töchter⸗Penſionat 
U höhere Unterichs-Anstal. 1 


höchſter 


Berlin, 11 Hinderſinſtr., Königsplatz. ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. 
tikel empfiehlt billigft r 


Gummi 


2,8 


Preisliſte gratis. 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


in ber Fenchelhonigſyrup 
von C. A. Rosch in Breslau 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Genuh- 
mittel. Derſelbe, nur aus den exqui⸗ 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die 
ſein Name angiebt (alſo kein Ge⸗ 9 
heimmittel), iſt allein echt zu haben 
in Thorn bei Hugo Class und 
Heinrich Netz. 


cr ' 2 3 

arberei, chem. Wäscherei nud 

Garderobenreinigungsanſtalt. 
Getragener Sammet & Plüſch wird 

mit den neueſten Muſtern neprefit oder 

von Waſſerflecken und Druckſtellen be⸗ 
eit. Beſeitigung der Glanzſtellen % 
ei Kammgarngarderobe ꝛc. ꝛc. 


Conſerviru . inter: 
ſachen — Mellenſchng ef 


Iller, Heiligegeiſtſtr. 200. 6 


>, Meiall- und 
en Holzfürge 


ſowie tuchüberzogene in großer Mus: 
wahl, ferner Beſchläge, 1 


Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schillerſtr. 413. 


Migräne Stift, 


der urſprünglich äch te, wie bekannt bei 0 


D. Braunstein, Breiteſtr. 456. 


Die Mir 
ler Austen von Ludwig Arnold 
it durch vorzügliche Einrechtung im Stande tadelloſe Arbeit d im Färben und 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billigſt und 


Br 


x Schutzmarke. 


Re 


in ½, ½, ½ u. ½ Bogen fertigt in eleganter Ausführung 
auf bestem Papier schnell an und stellt billige Preise die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. $ 
eee eee eee 


Diebe wurden bemerkt, als ſie das Faß durch 
das Kulmer Thor rollten. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,86 Mtr. — Dem diesjährigen 
Eisgange wird in der ganzen Weichſelgegend 
mit Beſorgniß entgegengeſehen für den Fall, 
daß plötzliches Thauwetter eintreten ſollte. 

Mocker, 3. März. Ueber die Präpa⸗ 
randenanſtalt, welche hier ins Leben gerufen 
werden ſoll, können wir berichten, daß ſich 
bereits einige junge Leute die ſich dem Lehrer⸗ 
fache widmen wollen, bei Herrn Lehrer Schulz I 
gemeldet haben. Der genannte Herr iſt bereit, 
noch weitere Meldungen von jungen Leuten 
beider Konfeſſionen zum Eintritt in die Anſtalt 
entgegenzunehmen. Wünſchenswerth iſt es, daß 
die Meldung noch vor Oſtern erfolgt. 
Unterſtützungen ſeitens der Königl. Regierung 
werden vorausſichtlich gewährt werden. 


Kleine Chranik. 


Das Mittagsſchläfchen. Der Streit über 
die Frage, ob man ein Mittagsſchläfchen halten 
ſoll oder nicht, ob man dadurch Schaden an 
ſeiner Geſundheit erleidet oder dieſelbe ſtärkt, 
iſt ſehr alt. Neuerdings ſchreibt Dr. Schlegel 
zu dieſer Frage Folgendes: Es iſt kein Zweifel, 
daß der Mittagsſchlaf ſchädlich ſein kann, wenn 
er nämlich von trägen Menſchen geübt wird, 
welche weder körperlich noch geiſtig ordentlich 
arbeiten und zu wenig Bewegung haben; da 
iſt dann aber nicht das Ausruhen nach Tiſch 
dafür verantwortlich zu machen, ſondern die 
falſche Lebensweiſe im Ganzen. Wer einen 
anſtrengenden Beruf hat, der kann ſich dagegen 
mit Ruhe dem Mittagsſchlaf überlaſſen; das 
Liegen wird ihm eine große Wohthat und der 
Schlaf eine naturgemäße Erholung ſein. Nach 
Tiſch iſt auch beſonders Magenleidenden die 
Ruhe noch zu empfehlen. Wer aber von einem 
kurzen Mittagsſchlaf müde und zerſchlagen auf⸗ 
wacht, der möge bedenken, daß er eher einen 
langen Schlaf, als gar keinen nöthig hat, und 
möge demnach die Ruhezeit der Nacht gründlich 
für ſeine Erholung ausnutzen. 

Halle a. S., 1. März. Geſtern hat in der 
eine Stunde von hier entfernten Dölauer Haide 
rn dent feit November v. J. hier weilenden 
olontärarzt an der chirurgiſchen Klinik Schmidts 
und dem Dr. jur. Thilo aus Halberſtadt wegen einer 
geringfügigen Beleidigung ein Piſtolenduell ſtattge⸗ 
funden. Schmidt's erhielt einen Schuß in die Bruſt 


4% n 


ehnungs- Schemas; 


mit Firma 


Unser neuestes, wesentlich verbessertes 


und steht den Inserenten auf Verlangen zu Diensten. 


Haasenstein & Vogler, Königsberg i. P. 


bange Kunstlärberei . Ca, Wäscherel 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Die Mariazeller Magen⸗Tropfen ſind kein Geheimmittel. Die Beſtandthe 
find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanmeiſung angegeben. ar 


Echt zu haben in faſt allen Apotheken. 


In Thorn bei Apotheker E. Schenk. — In Gollub in der Adler⸗ 
Spotheke. — In Inowrazlaw in den Apotheken. 


und iſt ſeinen Verletzungen erlegen, dagegen Thilo 
heute verhaftet. 

Für Ordensliebhaber dürfte folgende Beſt immung 
von Intereſſe ſein, die wir dem offiziellen Statut der 
vom Herzoge von Sachſen⸗Coburg ſoeben geſtifteten 
„Herzog Ernſt⸗Medaille“ entnehmen: „Die Medaille 
wird in zwiefacher Form verliehen: 1) mit einer 
Oeſe, 2) ohne eine ſolche. Die erſtere wird an einem 
grünweißen Bande getragen. 

»Durchgebrannter Bankkaſſirer. Wie 
an der Berliner Börſe verlautete, iſt der Kaſſirer der 
dortigen Bankfirma M. B. nach Unterſchlagung von 
16,500 Mark flüchtig geworden. 


Submiſſions ⸗ Termine. 

Königliche Garniſon Verwaltung hier. Verge⸗ 
bung der Lieferung von ca. 1650 Kubikmeter 
kiefern Klobenholz, 2 800 000 Kilogramm (56 000 
Zentner) Steinkohlen, 46 000 Kilogr. Petroleum, 
80 Kilogramm Stearinlichte, 9000 Kilogramm 
kriſtalliſtrter Soda, 600 Kilogramm weißer Seife, 
1100 Kilogramm grüne Seife, 1800 lfd. Meter 
Dochtband, 170 000 Kilogramm Roggen ⸗Richtftroh 
für das Etatsjahr 1888/89. Termin 5. März, 
Vormittags 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. März. 


Fonds: ſtill. 2. März 
Ruſſtſche Banknoten 1865,00 1: 165,25 
Warſchau 8 Tage 164,60 | 164,90 
Pr. 4% Conſolss 106,90 | 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5° 50,10 | 50,50 

do. iquid. Pfandbriefe 44,90 | 45,00 

Weftpr. Pfandbr. 31/5 % nenl. II. 98,80 | 98,70 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,50 | 138,50 

Oeſterr. Banknoten 1860,60] 160,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 193,20] 193,30 

Weizen: gelb April-Mai 162,00 |. 162,00 

Juni⸗Juli 166,50 166,20 
Loco in New⸗Nork 90 c 90 
Noggen: loco 114,00 | 113,00 
April⸗Mai 119,50 | 119,20 
Juni⸗Juli 123,20 123,00 
Juli⸗Auguſt 125,00 | 124,70 
Nüböl: April Mai 44,50 | 44,50 
September⸗Oktober 45,30 | 45,30 
Spiritus: loco verſteuert 96,60 96,60 
do. mit 70 M. Steuer 29,50 29,60 
do. mit 50 M. do. 47,80 47,90 
April⸗Mai verftenert 96,60 | 96,60 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 47,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 27,75 „ —,.— „ 
Februar —.— Bf., 47,00 „ —.— „ 

1 no " 27,75 a 


à Pfd. 40 Pf. verkauft 
Roh. 


n 


sau“ 


In Thorn zu haben bei 
% 2 


freund“. In demſelben wird 


wieſen, da 


Buches wird er viel 


32 Pf. pro Pfund, 


E Hochfeines Schlüſſelmühle. BEE 
Mastochsenfleise 


HOHEN RT 5 
N 


a 


A. Mazurkiewiez. 


22 + in Goldes 

uber Bat wert dt 
Wahrheit dieſer Worte 
: lernt man beſonders in 
Krautbeitsfälfen kennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
ſchreiben für Zusendung des kleinen 
illuſtrierten Buches „Der Kranlen⸗ 


Anzahl der beſten und bewüßhrteſten 
Hausmittel ausfuhrlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
Berichte glüclich Geheilter be⸗ 

0 ſehr oft einfache Haus⸗ 
mittel genügen. um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
J dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
0 J tel zu Gebote ſtetzt, dann iſt ſogar 

J! bei ſchwerem Leiden noch Heilung 


zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Auſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 


leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 


Teitünes-Verzeichniss und Insertions-Tarit| J S 


erschien soeben in 23. Auflage, 15 Bogen stark in gr. Lex. -80 


ff. weißer Farin 
ff. Würfel⸗Zucker 


(geſchnitten) 35 Pf. pro Pfund, 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 2. März. 8 
Weizen. Inländiſcher ſchwerer Verkauf, Preiſe 
zu Gunſten der Käufer. Tranſit unverändert. Be⸗ 
zahlt inländiſcher bunt 125,6 Pfd. 146 Mk., 127/8 
Pfd. 147 Mk., rothbunt 131% Pfd. 143 Mk., gutbunt 
129/30 Pfd. 151 Mk., weiß 131/ Pfd. 155 ME, 
hochbunt 133 Pfd. 157 Mk., roth 131 Pfd. 152 Mk., 
134 Pfd. 153 Mk., Sommer- 125/30 Pfd. 148 Mk., 
134% Pfd. 154 Mk., polniſcher Tranſit rothbunt 
121/ Pfd. und 124/5 Pfd. 114 Mk., bunt 126 Pfd. 
121 Mk., gutbunt 128 Pfd. 125 Mk., fein bunt 131/2 
Pfd. 129 Mk., hellbunt 124/5 Pfd. 122 Mk., 127/8 
Pfd. 125, 126 Mk., hochbunt 129 Pfd. 128, 129 Mk., 
ruſſ. Tranſit ſchwarzſpitzig 121/2 Pfd. 100 Mk. 

Roggen inländiſcher unverändert, Tranſit matt. 
Bezahlt inländiſcher 126 Pfd. 100 Mk., 121/ Pfd. 
und 125/6 Pfd. 98 Mk., 119 Pfd. 97½. Mk., pol⸗ 
niſcher Tranſit 123/4 Pfd. 72 Mk., 120% Pfd. bis 
123 Pfd. 70 Mk. 5 

Gerſte große 112/19 Pfd. 96—110 Mk., rnſſiſche 
103/117 Pfd. 76—93 Mk., Futter 73 Mk. 

Erbſen weiße Mittel- tranſit 88 Mk., Futter⸗ 
tranſit 78—85 Mark. 5 8 

Saf er inländ. 94—98 Mk., polniſcher und ruſſ. 
8 N 

Kleie per 50 Kilogr. 3,35—3,87¼ Mk. 

Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. März 1888. 
Wetter: Schnee, Froſt. 
Weizen matt, 126 Pfd. bunt 145 Mk. 126/7 Pfd. hel 

147 Mk., 129/30 Pfd. hell 149 Mt. 

Roggen Hau, 118/19 Pfd. 96 Mk., 121 Pfd. 

97/8 Mk., 123 Pfd. 100 Me. j 
Erbſen Viktoria faſt unverkäuflich, feine 120 bis 

123 Mk., Futterwaare trockne 96—98 Mk. 
Hafer 86-95 Mk. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

San Remo, 2. März, Abends 
1 uhr 50 Min. Der Kronprinz 
verbrachte den heutigen Tag in befrie⸗ 
digender Weiſe und verweilte längere 
Zeit auf dem Balkou. Huſten hat 
nachgelaſſen. 

San Remo, 3. März, Vormittag 
II Uhr. Der Kronprinz hatte eine 
ziemlich gute Nacht; Huſten, Auswurf 
unverändert. 


r a ' —— j — . —— Te 

Nutzlos giebt derjenige sein Gele 
aus, welcher sich verleiten lässt, bei Scörungen 
der Verdauung und Ernährung ein anderes meist 
auch theuereres Mittel anzuwenden, als die seit 
vielen Jahren bekannten und beliebten, weil be- 
währten, Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, 
welche in den meisten Apotheken erhältlich sind. 
Man gebe aber Acnt, dass jede Schachtel den 
Namenszug Rich Brandt's trägt 


Se 5 N 1888: 3 
wozu Fan einladet kuchen, 8 
Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt 


. Hiller, A. 


Noch einige Möbel 


ſind billig zu verkaufen 
arienſtraße 285, part. 


—: ET TE ee 

Für mein Speditions- und Agentur⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 
oder pr. 1. April cr. 


einen Lehrling. 


Robert Goewe. 


Einen Lehrling 


zur Glaſerei ſucht 
Victor Orth jun. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Herrmann Fränkel. 
ung” 1 Laufburſche Us 
ſofort geſucht Segler: Strafe 144, 
Eine Wohn. von 4 Zimmern u. Pferde⸗ 
ſtall zu verm. v. Paris, Bromb. Vorſt. 


Jackerſtr. ein trodener Keller billig 

zu vermiethen. Zu erfragen beim 

Reſtaurateur M. Borowiak, Mauerſtr. 

u meinem Hauſe, Alter Markt 430, 

iſt eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. J. Lange. Fleiſchermeiſter. 

Kl. Wohnungen z. v. Blum, Culmerſtr. 308. 


Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
an der Chauſſee nach 

Wohnungen Fon n . Ge. 
Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 
Eine Wohnung für 120 Tylr. per 

1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
I freund. möbl. Zimmer von ſogleich 
zu vermiethen Schillerſtr. 410, 2 T 


ef aun A Ferber 
Imöbl. Zimm. Suebair 3 


SAFE 


eine 


Be- 
0 


8. 


* 5 3 * ein gemahlen, offeriren billigſt in Waggon⸗ 
’ Rlavier-Unterr sicht ko ab 4 und Wapno, 1 85 


Caffee in 12 verſchiedenen Sorten, 1 


vermiethen Schiner kr. : ST. 1 en 
darunter ff. Perl, 2 Familien wohnungen nach vorne 
u 120, 130 und 140 Pf. pro Pfund zu vermiethen Coppernicusſtraße 172,8. 


offeriren F F : 
W Itſt. Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
B. ae 8 a Co., Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 
rückenſtraße 43. - Ar: n — 
NB. Caffee täglich friſch gebrannt, hoch- Ein elegant möblirtes Zimmer nebſt 
an 3 0 Kabinet zu vermiethen Coppernicusſtr. 23%. 
12 f 9 fein im Geſchmack, a 1,40 und 1,60 Mark] K 
Künſtl. 34 ne u. Plomben. pro Pfund. — In nächſter Zeit noch 1 möbl. Zimm. u. Cabinet von ſofor! 
Spec.: Goldfüllungen. viele andere Waaren viel billiger als in]! zu vermiethen Breiteſtraze 4.60. 
Grün Breiteſtraße 456 jedem anderen Geschäft... Breiteſtr: 446 47 iſt vom 1. April . 
9 90. 2 Schneider-Gesellen können von ſogleich in eine kleinere Wohnung zu ver 
In Belgien approb. Arbeit treten Schuhmacherſtr. 419.Imiethen. Zu erfragen bei S. Simon 


O zum Waſchen, Färben u. Moderniſtren 
—.— . . K er 
2 aller neueſten Formen zur Anſicht. 
— Minna Mack Nachf., 

Altſtädt. Markt 161. 


n Gründlichen "ns 


Düngergyps, 


Für Zahnleidende. 


Schmerzlaſe Zahn - Operation 
durch lokale Angestheſie 


ertheilt jeder Bahnſtation. 


Quantum. 


Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Weftpr. 


Martha Roese, 
Altſt. Markt 294/95. 


. MB Goppernieusftr, Nr. 170 ilt 
ein Geſchäftskeller zu bermiethen. 


Ab Lager jedes beliebige 


Oeffentliche Ladung. 


Der Unteroffizier der Reſerve Carl 
Eduard von Jaraszewski, geb. in 
Jaraszewo, Kreis Schrimm, am 28. 
Juli 1860, zuletzt in Thorn aufhaltſam, 
wird beſchuldigt, als beurlaubter 
Refervift ohne Erlaubniß ausgewandert 


oOOO OOO OOO 
Eine Partie 
Buxkin⸗Reſte 


7 Uhr. Offiz. Begrüb.⸗Verein. 


General Verſammlung 
Dienſtag, den 6. März er., 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Jahresrechnung pro 1887, Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Heute Abend prä eis 


in der Aula der Bürgerschule 


Concert Barth,deAhna&Hausmann 


Billets à 3. 2, und 1 Mark bei Walter Lambeck. 


zu ſein. 22 
nebertret $ 860 Nr. 30 zu Knaben⸗Anzügen 5 Op er 
eee, e ee d Hypotheken-Bank-Darlehne Vietoria-Saal. 
9 we Aae 5 a 5 geeigne erden auf städtische und ländliche Grundstücke unter sehr günstigen Bedingung en N den 4. März 1888: 
öniglichen Amtsgerichts hierſelbſt auf bei voller baarer Valuta Provisionszahlung. 1 
den 27. Juni 1888, billig ausverkauft. trage 27 7 e e V. Chrzenowski-Thorn. Streich-Concert 


Vormittags 113/, Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt zur Hauptverhandlung geladen. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
8 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Thorn ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. (III E. 156/88.) 
Thorn, den 26. Februar 1888. 
Roszyk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III. l 


—. . ß Fe TR 
= Subhaftation. = 
Am 28. März 1888, 8 
Nachmittags 3½ Uhr 
werde ich in meinem Büreau die früher dem 
Kaufmann Nathan Leiser, jetzt der eima⸗ 
riſchen Bank gehörigen 1 
E Speicher⸗ Gebäude, = 


Thorn, Altſtadt Nr. 105 b, Weiße Straße f A. 


— — — 


Nr. 283/284, Marienſtraße Nr. 314, Kloſter⸗ 
ſtraße und die a J 
Wohnhäuſer "EE 

Thorn, Altſtadt Nr. 336/337, Culmerſtraße 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


bel-, Spiegel-n.Polsterwaaren-Lager 


vo 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


der Kapelle 8. Pomm. Inf. Reg. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 30 Pfg. 


Victoria ⸗ Saal. 


Sonntag, den 4. d. M.: 


Streich⸗Concert 


ausgeführt v. d. Kapelle Fuß⸗Artl.⸗Reg. Nr. 11. 
Zur Aufführung kommen u. a.: 
Der Carneval von Venedig (Piſtonſolo). 
San Remo, Lied mit Text. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pfg. 

Jolly, Kapellmeiſter. 


Schützenhaus⸗ Saal. 


Sonntag, den 4. März 1888: 


Streich-Concert 


der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eutree 30 Pf. 
Wiener Caf 
(Mocker). 
Sonntag, den 4. März 1888: 
Groß 


ä oßſes a 
Nachmittags⸗Coneert, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
4. Pomm. Inf. Reg. Nr. 21. 


DLL 
L Kurzwaren. Weißwaaren. 


Meiner ungünſtigen Geſchäftslage 
wegen verkaufe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze 
in nur reellen Qualitäten. 


Zeit M. Jacobowski Nachf. war. 


Als ganz beſenders preiswerth empfehle ſämmtliche 
Zuthaten zur Schneiderei, Beſatzartikel u. Futterſtoffe. . 


rickgarne. Cricatagen. 
U LI 
7 114% ER 


Dobrzynski’schen 
Concurs-NAlafle 


Corſetts. 
auen 


9 3 


auf Antrag der Beſitzerin meiſtbietend 8 Anfang 4 Uhr 
verſteigern. KR 22 . N e 

Die Verkaufsbedingungen und die die gehörig gewesenen Lagerbestände, bestehend in Li Zu Kae 1 7 25 Pf. ag 
ne e ee Wil d) L : B w lw 1 1 a | 

en eg >| e, Teinen⸗ u. aumwonwaaren, . % eee me, 

“ur f 2 Von heute ab nur 2 

e eee ee 

bel gte, A. Fe 166 | Glace-Handschuhen El roses 12 
Gimkiewiez { werden ; 2 7 1 8 

Rechtsanwalt und Notar. lich von 9—11 II r Vormittags und 5 esiel INH 8 

Die Reſtauration und die ch ee en 

Gebäude when hieſigen e, Nene 

Weste — 7 ollmark kr 5 „Figuren. e und Kinder. 
— 3 md Molln lt. find | 33 Arien a0 "Al 18958. 


vom 1. Juli d. J. ab im Einzelnen 
oder Ganzen mu zu vermiethen.“ 
Außer dem geräumigen Re taurationsgebäude 
find 4 große Schuppen vorhanden, die ſich 
zu Lagerhäuſern und dergleichen eignen. 
Das Etabliſſement liegt an der Chauſſee 
von Thorn nach Mocker, von beiden Orten 
nur etwa 1 Kilometer entfernt. 

Die Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
pachtung erfolgt, liegen bei unſerem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Herrn Stadtrath 
Kittler, zur Einſicht aus, an denſelben 
ind auch Angebote bis 2. April, Vorm. 
11 Uhr zu richten. 

Thorn, 2. März 1888. b 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Marienburger- Schlossban-Lotterie. 1 


Ausſchließlich baareGeldgewinne, zahlbar ohne 
jeden Abzug. Hauptgew. 90.000,30 000, 15 000 
Mek. Zieh. am 17. April. Looſe a 3,25 Mk., 
halbe Anth. a 1,75 Mk., viertel Anth. 2 1 Mk. 


Neuwieder Lotterie. 


Hauptgewinn im Werthe von 30 000 Mk. 
Ziehung am 27. April. Looſe a 1,10 Mk. 


+ - 
Stettiner Lotterie. 
een 20,000 Mk. Zieh. am 9. März. 
oſe a 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) offerirt das 
Lott. Compt. v. Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Für die Volksküche 
find eingegangen im III. Bezirk durch die 
Herren Metz und Stutzko: von den Herren 
Aronſohn, Rechtsanwalt, 10 M. S. Simon 
3 M., C. G. Dorau 5 M., Stachowitz 5 
M., Jacobi 3 M., Anton Weynerowski 2 
M., Autenrieb 1 M., Nitz 1 M., Petzolt 
1 M., M. H. Meyer 3 M., A. Grabowski 
1 M., Hintzer 1 M., Frau B. Reinking 5 
M., Adami 1 M., Lambeck 3 M., A. Reuns 
1 M., O. Wunſch 2 M., G. Jacobi 1 M. 
D. Körner 2 M., Horſt 1 M., Gzedolinsti 


werden verdient. 


ſucht, doch wieder 


zen 


Geſtützt auf das Vertrauen, 
welches unſerem Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
[peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen]! 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jene zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreug 
reelles, ſachgemäß zuſammengeſetztes 
Präparat, das mit Recht allen Gicht⸗ 
und Rheumatismus⸗Leidenden als 
durchaus zuverläſſig 


dafür, daß dieſes Mittel volles Ver⸗ 
trauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 


Pain⸗Expeller greifen. 
ſich eben durch Vergleich davon über⸗ 
zeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmer⸗ 
wie Gliederreißen ꝛc. als auch 
ahn⸗, Kopf⸗ und Rückenſchmerzen 


Anturkorn-Seife I 


fige Anzeige! 
Sonntag, den 4. März er. 
a im Saale d. Wiener Café 
in Mocker i 
Gross. Maskenball. 
Kassenöflnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr 
Alles Uebrige die Plakate. 
Garderoben find i. reichhaltiger 


— Auswahl b. C. F. Holzmann, Gr. 
Gerberſtr. 286 1 zu haben. Das Comitee. 


Tivoli. 
Heute Königsberger Rinderfleck. 


Für Maſchinenbeſitzer! 


Keine theure Putz baumwolle mehr! 

Meine geſtrickten Putztücher, ü Duzd. 
2 Mark 50 Pf., ſind das beſte und 
billigſte zum Putzen und Poliren von 
Metalltheilen und halten bei großer 
Aufnahmefähigkeit mindeſtens 40ma⸗ 


Eine Partie leinene Herrenkragen, 
welche früher Mk. 6,50 koſteten, jetzt Mk. 4,50. "a 


Eine Partie leinene Manſchetten, 


welche früher Mk. 12,00 koſteten, jetzt Mk. 7,50. 


Eine Partie leinene Caſchentücher, 
welche früher Mk. 6, 7, 8, 9 gekoſtet haben, jetzt für Mk. 3,60, 
4, 4,50 und 5. au 


Hine Partie Gardinen 34 


werden zu jedem annehmbaren Preis verkauft. 


empfohlen zu 
Der beſte Beweis 


Itbewährt M | 4 = Breitefle. i 
en. Se leben J ulius Gembicki, 8 er Er A. Hiller, Altſtadt 200. 


Hochfeinen Nothflee, 
h Weißklee, Gelbklee, 

Incarnatklee Thymothee, 
Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 1887 Serradella, 


Gemüsen, Tunken etc. ſowie alle anderen 
Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz Klee: und Grasarten 


sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. Fi 1. i uud kei. er 
Emil Dahmer &Co., 
5 Schönſee Weſtpr. 
Verloren 
2 300 Mark in Banknoten nebſt 


r Preuß. Lotterie⸗Loo 


0 Ye laufe jetzt a 15 Mark per Centner i i { i i 
1 M., Richardi 50 Pf., Janotte 1 M., m iße E „JI. Klaſſe 178. Lotterie (Ziehung 3. u. 4. April 1888) verſendet gegen Baar: Originale 8 1 f 
Bosdardt en ee 1. M. weiße Eſchweger Feife is ME. P. tr pre 1. Mafie: „ fie c 57, % 4 2890, „( 14,20 Mark dre für alle einem Wech el üb 
Pacztowski 50 Pf. Dübel 3 M, Vart⸗ Adolph Leetz. 4 Klaſſen: / a 240, ½% 8 120, 1/, 4 60, lg a 30 Mark), Antheile 18 Bid Unter: j u 


lewski, Poſtdirector, 3 M., Roſenhagen 1 
M., Kalinowski 2 M., Vater Arndt 1 M., 
Meinas 1 M., Mutter Arndt 1 M., Schnoe⸗ 
gaß 50 Pf., Hardel 50 Pf., S. Krüger 
2 M., v. Wolke 1 M., Linke 1 M., Heſſel⸗ 
bein, Rentiere, 1 M., St. Riszkiewicz 50 
Pf., Frau Laudetzke 50 Pf., L. Labes 1 M., 
H. Fucks 2 M., Hauptmann Köhler 1 M., 
A. Kluge 50 Pf., Schnitzker, Bäckermeiſter, 
4 Brode, H. Netz ¼ Ctr. Erbſen, zuſammen 
84 Mark 50 


Bahnoper 


Pfennig. 
im. Berlowitz, 
Sutterfiraße 94. 


Für die Redaktion verantwortlich 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 


Herten Damen. Rinder. C 


: Guſtav Kaſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


150 Mark. 


ſchrift an in eee ie en Dale pro 1. Klaſſe: ½ a 5,20, ½2 
al, ar reis für alle klaſſen: ½/ a 13, ½2 & 6,50, 1 3,25 i ält 5 
Mark). Kaliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 24 ark 1 1 e en er, e 


x ; 4 : lohnung in der Expedition d. Zeitun 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868). e ee 
— Kirchliche Nachrichten. 


Nen! Gestrickte Wischticher Nen! Stroh-Hüte f fen der 


à Stüc 25-40 Pf. N ) Uhr? Beſprechung mit den confir⸗ 
werben jeder Haeften beben cnpfahfen,| werben zum Wafchen und Modernificen mi Ju an I Fe 
Maschinenstrickerei [HI Hierzu eine Beilage und ei 
Heiligegeiſtſtraße 200. Schoen & Elzanowska. = 


a 2,60, 


ationen, 


7 
illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


e 
onfeckion. 


M. Berlowitz, 
Butterſtraße 94. 2 


Große Auswahl, er billige Preiſe —— 


Anfertigung nuch Maass bei kleiner Erhöhung der Preise. 
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Beilage zu Nr. 55 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 4. März 1888. 


Fenilleton. 


Im eigenen Veh gefangen. 
Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
45.) (Fortſetzung.) 

Als Fred Archer in ſeinem Hotelzimmer 
allein war, zog er ein Bildniß Helenens aus 
ſeiner Bruſttaſche und drückte es innig an die 
Lippen. Die Liebe zu ihr war es geweſen, die 
ihn über den Ozean geführt hatte, und es über⸗ 
ſtieg faſt ſeine Kräfte, jetzt, wo er ſich nach 
monatelanger ſchmerzlicher Trennung in ſo un⸗ 
mittelbarer Nähe des geliebten Weſens wußte, 
noch länger auf ein Wiederſehen zu verzichten, 
nach welchem er ſich Tag und Nacht auf das 
Heißeſte geſehnt hatte. Ein beinahe unwider⸗ 
ſtehlicher Drang trieb ihn, ohne Säumen in 
das Haus Franz Springers zu eilen, die Ge⸗ 
liebte in ſeine Arme zu ſchließen und ſie, wenn 
es kein anderes Mittel gab, mit offener Gewalt 
den Händen eines Mannes zu entreißen, den er 
aus vollſter Ueberzeugung für den Mörder 
ihres Vaters hielt. Schon ſchwankte er allen 
Ernſtes, ob dieſer Weg nicht vielleicht der 
kürzere und richtigere ſei; aber glücklicher Weiſe 
noch zur rechten Zeit erinnerte er ſich des Ver⸗ 
ſprechens, welches er dem Polizei ⸗Kommiſſar 
gegeben, und der ſchlimmen Folgen, die ſeine 
thörichte Unvorſichtigkeit höchſt wahrſcheinlich 
für die Enthüllung des Verbrechens haben 
würde. So beſchied er ſich denn, zu warten; 
aber da ihm das müßige Verweilen im Zimmer 
unerträglich war, beſchloß er, einen Spazier⸗ 
gang durch die Stadt zu machen, der ihm 
vielleicht zufällig noch irgend eine ſchätzens⸗ 
werthe Aufklärung bringen konnte. f 

Er ahnte nicht, in wie furchtbarer Weiſe 
ſich dieſe Erwartung erfüllen ſollte! 

Ermüdet von dem zweckloſen Umherſtreifen, 
das ihm um ſo weniger eine Ausbeute gewähren 
konnte, als er den Marktplatz und Franz 
Springer's Haus gefliſſentlich vermied, war 
Fred Archer endlich in ein Reſtaurant ein⸗ 
getreten, das ſich mit ſeinen hohen Spiegel⸗ 
ſcheiben, ſeinen vergoldeten Kronleuchtern und 


ſchön getäfelten Wänden ſchon äußerlich als 


eines der vornehmeren der Stadt kennzeichnete. 
Es war um die Frühſtücksſtunde und ein Theil 


der im erſten Salon gedeckten Tiſche war 


darum von kleinen Geſellſchaften beſetzt, deren 
fröhliche Ausgelaſſenheit die beſte Empfehlung 
für Küche und Keller des Wirthes war. 
wählte ſich aufs Gerathewohl ein kleines, leer⸗ 


gebliebenes Tiſchchen und beſtellte eine Flaſche 
Bei ſeinem Eintritt waren wohl einige 
neugierige Blicke zu ihm hinübergeflogen, aber 
ſeine Erſcheinung bot ſo wenig Auffälliges, daß 
ſich ſchon nach wenigen Minuten Niemand mehr 


Wein. 


um ihn kümmerte. Deſto mehr Aufmerkſamkeit 


ſchenkte der junge Amerikaner allmählich ſeiner 


Umgebung, deren Geſpräche ihn mehr und mehr 
zu intereſſiren begannen. 
In ſeiner unmittelbaren Nachbarſchaft hatte 


ſich nämlich eine kleine Schaar von elegant ge⸗ 


kleideten jungen Männern niedergelaſſen, die 


offenbar ein ganz beſonders freudiger Anlaß 


zuſammengeführt haben mußte. Sie waren be⸗ 


reits vom Rothwein zum Champagner über⸗ 


gegangen, — unaufhörlich knallten die Pfropfen, 


und die ausgelaſſenſten Reden, die kühnſten 


Trinkſprüche ſchallten bunt und luſtig durch⸗ 
einander. Was die Aufmerkſamkeit Fred Archer's 
erregt hatte, war aber keineswegs dieſe hoch⸗ 
gradige Heiterkeit, ſondern ein Name, der zu⸗ 


fällig an ſein Ohr geſchlagen war und wie der | 


Schlag einer elektriſchen Batterie alle ſeine 
Nerven durchzuckt hatte. 
Springer, und bald genug hatte er herausge⸗ 
bracht, daß der junge Mann, welchen man mit 
dieſem Namen anredete, ſogar der Mittelpunkt 
des kleinen Kreiſes bildete. 


man die Verlobung dieſes Herrn Springer ſo 


luſtig feierte, war er ſehr ſchnell im Klaren, 
und nur über die Hauptſache, ob hier eine zu⸗ 
fällige Namensgleichheit vorliege, oder ob er 


wirklich einen Angehörigen des Herrn Franz 


Springer vor ſich habe, hatte ihm die Unter⸗ 

haltung am anderen Tiſche bisher noch keine 

Aufklärung gegeben. N 
Da rief Einer aus dem fröhlichen Kreiſe 


dem glücklichen Bräutigam, ſein Glas erhebend zu: 
»Und nun laß uns auch einmal darauf 
trinken, Caeſar, daß Dir nicht eines ſchönen 


Archer 


Es war der Name 


Auch darüber, daß feiern. 
Liebſchaft mit der Hochzeitsreiſe angefangen hat, 
wäre es viel zu ſpießbürgerlich, wenn ſie wirk⸗ 


Tages dieſe unternehmungsluſtige junge Ameri⸗ 
kanerin ebenſo kurzweg von einem Andern ent⸗ 
führt werde, als Du ſie Deinem würdigen 
Alten entführt haſt. Dergleichen ſteckt mitunter 
im Blute.“ 

Ein allgemeines Gelächter belohnte den 
zweifelhaften Scherz des halb berauſchten jungen 
Mannes, und auch der Bräutigam ſchien keines⸗ 
wegs verletzt zu ſein, ſondern ſtieß lächelnd mit 
ſeinem Gegenüber an. Fred Archer's Herz 
aber zog ſich krampfhaft zuſammen, als wäre 
es mit eiſernen Krallen gepackt worden, und 
während er ſich ſelbſt zurief, daß es ja eine 
Thorheit und zugleich Verſündigung gegen 
Helene ſei, bei dieſer jungen Amerikanerin, von 
der da ſo leichtfertig geſprochen wurde, auch 
nur für einen Augenblick an ſie zu denken, 
ſpannte er doch ſein ſcharfes Gehirn auf das 


Aeußerſte an, um kein Wort von der weiteren 


Unterhaltung, die jetzt bei dem einmal ange⸗ 


ſchlagenen dankbaren Thema ſtehen blieb, zu 


verlieren. 

„Wenn man dieſe allerliebſte Kleine an⸗ 
ſieht,“ meinte der Eine, „ſollte man ihr wahr⸗ 
haftig ſo viel Courage und ſchneidige Ent⸗ 
ſchloſſenheit gar nicht zutrauen. Da rede nur 
noch Jemand von Taubenaugen und ſolchen 


Albernheiten. Bei den Weibern iſt eben Alles 
Verſtellung.“ 


„Jedenfalls iſt es ein Glück“, fiel ein an⸗ 
deres augenſcheinlich ſehr angeſehenes Mitglied 
der Tafelrunde, ein alter abgelebter Geck, mit 
widerwärtigem Cynismus ein, „daß wir heute 
erſt die Verlobung und noch nicht die Hochzeit 
unſeres wackeren Freundes Caeſar Springer 
Da er vernünftigerweiſe die ganze 


lich mit einer Heirath aufhören ſollte. Ich 
ie allen Ernſtes, das kleine amerikaniſche 
Couſinchen wird uns trotz der Schlauheit mit 
der es ſeine Netze ausgeworfen hat, unſeren 
luſtigen Kameraden noch nicht gar ſo bald 
rauben.“ 


Wieder folgte ein ausgelaſſenes Gelächter, 


das durch des Bräutigams Achſelzucken und 
17 5 ſeine vieldeutige Miene nur noch ge⸗ 


igert wurde. Vor den Augen des jungen 


Mannes an dem Nebentiſch lag es wie Nebel; 
er hielt ſich mit beiden Händen an der Lehne 
ſeines Seſſels und zwang ſich nur mit dem 
Aufgebot ſeiner ganzen Energie zur Ruhe. 
Was er da vernommen hatte, konnte ja nur 
durch einen tückiſchen Zufall Perſonen betreffen, 
deren Namen jenen glichen, welche ihn jetzt ſo 
ſehr beſchäftigten. Er beging eine unverzeihliche 
Narrheit, ſich deshalb aufzuregen; denn es war 
völlig undenkbar, daß eine Rotte verfumpfter 
Geſellen es wagen ſollte, ſo von ihr, von 
ſeiner Helene, deren Reinheit er der ganzen 
Welt gegenüber vertheidigt haben würde, zu 
ſprechen. So ſtürmiſch es darum auch in ſeinen 
Schläfen hämmerte, gelang es ihm doch, ſeine 
gleichgiltige Miene zu bewahren, und nur ein 
aufmerkſamer Beobachter würde bemerkt haben, 
wie heftig das Zeitungsblatt, in dem er zu 
leſen ſchien, in ſeinen Händen zitterte. 

Am Nebentiſche hatten ſich unterdeſſen die 
ſpöttiſchen und zweideutigen Bemerkungen 
über die Verlobung des Herrn Caeſar Springer 
förmlich gejagt und obwohl Fred Archer all⸗ 
mählich wieder ſicher wurde, daß man dabei 
unmöglich Helenen im Sinne haben könne, 
empfand er doch ein an Ekel grenzendes Ge⸗ 
fühl der Verachtung gegen dieſen Bräutigam, 
der ſolche Beſchimpfungen eines Weſens, das 
ihm doch über Alles theuer ſein mußte, mit 
unveränderlich gleichem, blaſirtem Lächeln anzu⸗ 
hören vermochte. Er drückte auf den Knopf 
der vor ihm ſtehenden Tiſchglocke, um den 
Kellner zur Bezahlung ſeiner kleinen Zeche 
herbeizurufen, und hatte bereits nach ſeinem 
Ueberrock und ſeinem Hute gegriffen, als er 
plötzlich mit voller Deutlichkeit vom Nebentiſche 
her die Worte vernahm: 

„So trinken wir denn ein letztes Glas auf 
das Wohl der lieblichen Helene und ihres 
kühnen Entführers, der ja diesmal nicht Paris, 
ſondern Caeſar heißt!“ 


Fortſetzung folgt.) 
10 . 


Maggi's Bouillon ⸗Extracte bieten angenehme 
Geſchmacksabwechslung. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat März cr. 
Januar / März cr. wird 

in der höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 

am Dienſtag, den 6. d. Mts., 

n von Morgens 9 Uhr ab 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 7. d. Mts., 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolg 


en. 
Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
uur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige⸗ 
trieben werden. 
Thorn, den 2. März 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben mit Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung beſchloſſen, den 
insfuß der Hypotheken » Kapitalien auf 
Banden Grundſtücken vom 1. Oktober 
1888 ab von 5 auf 4½ Prozent herabzu⸗ 
Rede die Bezeihungsgrenze aber ſchon jetzt 
der Art zu erweitern, daß wir ſtädtiſche 
Grundſtücke fortan bis zum 12½ fachen 
Gebäudeſteuer⸗Reinertrag beleihen wollen, 
auch wenn damit die Hälfte der Feuer⸗ 


reſp. für die Monate 


Nachſtehende Bekanntmachung: 


Gemäß § 3, 5 und 7 des Geſetzes, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, vom 
11. Februar 1888, dauert die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehr 2. rap 
bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet 
wird. — Der Eintritt in die Landwehr 2. Aufgebots erfolgt: 
a. nach abgeleiſteter Dienſtpflicht in der Landwehr 1. Aufgebots; 
b. für, n welche geübt haben, nach abgeleiſteter Erſatz⸗Reſerve⸗ 
i 


Die Verſetzung aus der Landwehr 1. Aufgebots, beziehungsweiſe der Erſatz⸗Reſerve 
in die Landwehr 2. Aufgebots, erfolgt im Frieden bei den nächſten auf Erfüllung der 
betreffenden Dienſtzeit folgenden Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen. 


Zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten haben ſich die⸗ 
jenigen im Jahre 1850 oder ſpäter gebornen Perſonen, welche 
nach abgeleiſteter geſetzlicher Dienftpflicht im ſtehenden Heere 
und der Landwehr, beziehungsweiſe als geübte Erſatz⸗Reſer⸗ 
viſten nach Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Land⸗ 
ſturm entlajjen ſind, innerhalb 4 Wochen nach Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes (bis zum 13. März d. J.) ſchriftlich oder 
mündlich unter Vorlage ihrer Militärpapiere, ſoweit dieſe 
noch vorhanden ſind, im Stationsort der betreffenden Land⸗ 
wehr⸗Kompagnie zu melden. 


Bei Unterlaſſung der Meldung kommen die Beſtimmungeu des § 67 des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes in Anwendung. 5 ö 

Die vorſtehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird für die davon betroffenen Perſonen, 
welche ſich außerhalb Deutſchlauds, beziehungsweiſe auf Seereiſen befinden, bis zum 


örige der Marine Erfah zRejerve.. Die Mannſchaften der Erſatz⸗Reſerve und Marine⸗ 
rſatz-Reſerve gehören zum Beurlaubtenſtande und erhalten in Folge hiervon veränderte 


Militär⸗Papiere. 


Die Mannſchaften der bisherigen Erſatz⸗Reſerve J. Klaſſe übungspflichtigen und 


nichtübungspflichten haben alljährlich einmal und zwar bei den Frühjahrs⸗Control-Ver⸗ 
ſammlungen zu erſcheinen. 


Die Mannſchaften der Marine⸗Erſatz⸗Reſerve können alljährlich einmal und zwar 


entweder zu den im Frühjahr ſtattfindenden Control Verſammlungen, oder inſoweit 
Schiffercontrol⸗Verſammlungen ſtattfinden, zu dieſen herangezogen werden. 


Thorn, den 15. Februar 1888. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird ne zur Keuntniß gebracht. 


horn, den 17. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 


me Npayp's Kindermehl, = 
1 22 * 3 ’ 
3 85 Kinder nahrung 
* — mn 0 
3 23 ist das 5 N 7 8 
33 Beste und ( Eu [5 
& 11 

335 Billigste Kranke, 3 8 
2 92 für u. Ur reisse. 


Detail-Verkauf in Apotkeken, Drogen-, Delicatessen- und Colonialwaaren- Handlungen. N 


30. September 1888 beziehungsweiſe, wenn dieſelben vor dieſem Zeitpunkt nach Deutſch⸗ Epgros- Lager in Berlin bei J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse, 1 
—ͤ—Eäů—ͤ— ͥ ͤͤu— ——— —ñ—ñwꝛ— — — — — —ͤ 


Jozietäts⸗Taxe überſchritten wird. 5 
Neuen Darlehnsgeſuchen iſt daher ein 
Kataſterauszug über den Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth beizufügen. 
Thorn, den 22. Februar 1888. 
Der Magiſtrat. 


eee eee 
D Wuftion. ME 


Montag, d. 5. März d. J., von 
9. Uhr ab werde ich in dem früheren 
Empfangsgebäude des Thorner Stadt⸗ 
bahnhofs: circa 5 Dutzend Stühle, 
15 Tiſche, 1 Tombauk, Repoſitorium, 
1 eichenen, geſchnitzten Cigarrenkaſten, 
1 Liqueurſtänder mit geſchliff. Flaſchen, 
Uhren, 2 große Oelbilder (Kaiſer u. 
Kronprinz), 3 eiſ. Oefen, ſämmtliches 
Wirthſchaftsgeräth, Porzellan, Gläſer 
und um 11½ Uhr das Empfaugsgebände 
ſelbſt auf Abbruch verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


In ch mich hierſelbſt als 


echts anwalt nieder⸗ 


elaſſen und mich mit Herrn 


uſtizrath Paneke ajjoeciirt, 


land zurückkehren oder bei einem Seemannsamte des Inlandes abgemuſtert werden, bis 
14 Tage nach erfolgter Rückkehr, beziehungsweiſe Abmuſterung verlängert. 

Die gemäß § 7 dieſes Geſetzes zur Anwendung kommenden Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiziere und oberen Militärbeamten, welche ohne ganz invalide zu ſein, nach erfüllter 
Dienſtpflicht verabſchiedet, nunmehr aber zum Eintritt in die Landwehr, beziehungsweiſe 
Seewehr 2. Aufgebots verpflichtet ſind, haben ihre Anmeldung innerhalb der angeführten 
Friſt bei dem betreffenden Bezirks⸗Kommando zu bewirken. 

Diejenigen zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes bereits dem Landſturm ange⸗ 
hörigen Perſonen, welche nicht unter den § 7 des Geſetzes fallen, treten je nach ihrem 
Lebensalter zum Landſturm 1. ee 2. Aufgebots über. 
nr e der Erſatz⸗Reſerve II. Klaſſe werden Angehörige des Landſturms 
„ Aufgebots. . f 

Auf Landſturmpflichtige finden bereits im Frieden nachſtehende Beſtimmungen 
Anwendung: j 5 
a, Landſturmpflichtige, welche durch Konſulatsatteſte nachweiſen, daß fie in einem 

außeuropäiſchen Lande eine ihren Unterhalt ſichernde Stellung als Kaufmann, 
Gewerbetreibender ꝛc. erworben haben, können für die Dauer ihres Aufenthalts 
außerhalb Europas von der Befolgung des Aufrufs entbunden werden. 
Bezügliche Geſuche find an den Civil ⸗Vorſitzenden derjenigen Erſatz⸗ 
Kommiſſion zu richten, in deren Bezirk die Geſuchſteller nach abgeleiſteter 
Dienſtpflicht im Heere oder in der Flotte zum Landſturm Ben beziehungs ⸗ 
Ian 2 3 (bisher der Erſatz⸗Reſerve zweiter Klaſſe) dem Landſturm 
überwieſen find. . dä 
b. Der Uebertritt aus dem Landſturm erſten Aufgebots in den des zweiten Auf- 
gebot3 erfolgt mit dem 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem das 
39. Lebensjahr vollendet wird. Die Landſturmpflicht im zweiten Aufgebot 


erliſcht mit dem vollendeten 45. Lebensjahre, ohne da es dazu einer beſonderen 


23. 1888. Verfügung bedarf. 1 ö 1 185 5 

Thorn, d H Idee > Ein . ber bisherigen Erſatz ⸗Reſerve I. Klaſſe find nunmehr Angehörige der 
atz⸗Reſerve. - 4 ws 5 

! el emann, Diejenigen der gegenwärtigen Seewehr 1 . welche der ⸗ 
7 Rechtsanwalt. ſelben von Haufe aus durch die Grſag⸗ Behörden erwieſen find, werden nunmehr An 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gufav Naſcha deu Thom. 


Billiger Mittagstiſch | Die Maſchinenſtrickerel 


zu haben Coppernicusſtr. 207, parterre. 
Caviar, neu, ara gr r 40.0 


Lachshäringe, ff., halth 
or. 30 pr. Postkist: 
Schellfisch, Dorsch, ff. 
räuchert, 24.7807 6 ur 
ts, r. 0. -K. 5 2.— 

Kiel, Sprott,, pr. 2K Adee d. 4 6.— 


E 
7 


flache, pr. Posteoiii 8.75 
Fischroulade, Rollmops, W 
Kieler ca. 40 pr. Postfass „3.25 
0 


Bücklin 0 kleine, "145 ji 


Vollhäringe,neueHolländer,” 
52080 


ca, pr. Posifass.......- 
Fetthäringe, neue 


2 EN 
Frische Schellüsche, ausgew. „3.25 


Stroh-Hüte 


u. 3 M. 50 
berg, Inowrazlaw, F. Crone, Schleppe etc, 


ö Altſtadt 200 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Strickarbeiten jeder Art. an 
Strümpfe z. Anſtricken werden angenommen. 
Lange Kinderſtrümpfe werden auf Wunſch 
mit berſtärktem Knie in 1 und 1 ec. ge 
arbeitet. Bei Wiederverkäufern von 
ne Strumpf⸗ und Strickwaaren 
findet jeder Wunſch Berückſichtigung. 


itzende Lebensweise 
eee 


. eran- 
cwellun ee ee 

ꝛc. „Diele beheben W . Karls- 
bader Brauſe⸗Pulver. Erh. in Sch. a 1 M. 
in d. Apotheken v. Thorn, Brom- 


W 


iedri Nr. 2. 
4 durch die Poſt 


g ert 
zum Waſchen und Moderniſiren werden 22 Weben abe ſtets angenommen. 


angenommen bei 


ae 83. 


ulius Gembicki, 


Eine Mittelwohnung 
zu ine Mittehuohunng 
Hirmer) in Thorn. 


